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Vorwort
... zur deutschen Ausgabe

Mit dem siebten Titel der Praxisbuchreihe richten die Autoren 
und Fotografen von Nederpix ihren Blick erneut auf die Tierwelt. Im 
Fokus ihrer Kameras befinden sich nun unsere nahen Verwandten, 
die Säugetiere. 

Tiere zu fotografieren stellt mehr oder minder große Herausfor-
derungen an den Fotografen, je nachdem ob sie in Freiheit leben, im 
Wildpark oder im Zoo. Im Originaltitel des Buches wird der Begriff 
Wildlife-Fotografie verwendet, den wir bei der Übersetzung bewusst 
vermieden haben. Wie die Erfahrung gezeigt hat, assoziieren Leser 
in den Niederlanden wie auch in Deutschland mit dem englischen 
Begriff wilde und exotische Raubtiere, vornehmlich aus Afrika oder 
Asien. Dabei bezieht sich »wild« nur darauf, dass die Tiere in Freiheit 
leben.

Nach einführenden Kapiteln zu Ausrüstung, Planung und Her
angehensweisen wird zunächst gezeigt, wie kleinere Säugetiere, bei-
spielsweise Eichhörnchen, Mäuse, Hasen oder Biber, in freier Natur 
fotografiert werden. Auch bei den größeren Säugern wie Rothir-
schen, Rehen oder Wildschweinen bleiben die Autoren in unseren 
geografischen Breiten. Erst allmählich weitet sich der Blick und es 
werden Motive wie Meeressäuger oder Braunbären in anderen euro-
päischen Ländern thematisiert. 

Nicht zuletzt appelliere ich an Ihr Verantwortungsbewusstsein 
als Natur- und TierfreundInnen und lege Ihnen den Abschnitt zu den 
ethischen Aspekten der Tierfotografie (Abschnitt 1.8) ans Herz. Ach-
ten Sie bei der Jagd nach dem gelungenen Foto darauf, das Verhal-
ten der Tiere nicht zu stören und ihren Lebensraum nicht zu beein-
trächtigen. Und auch gesichtete Spezies im Internet zu melden, kann 
eine Kehrseite haben, wenn die Naturfreunde anderntags scharen-
weise vor Ort erscheinen. 

Und nun wünsche ich Ihnen viel Freude und Erfolg mit Ihrem 
neuen »Praxisbuch Tierfotografie«!

Rudolf Krahm 
dpunkt.verlag

Januar 2019

Eichhörnchen | Reint Jacob Schut
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Dank

erfahren, die Sie fotografieren wollen: ihr Verhalten, ihr Vorkommen 
und wie Sie sich ihnen nähern können.

Nach einigen Kapiteln über die Ausrüstung, die Vorbereitungen, 
unterschiedliche Stilrichtungen der Tierfotografie und allgemeine 
Ratschläge zur Annäherung an Säugetiere gehen wir gezielt auf 
bestimmte Vertreter ein und tragen jeweils ausführliche Informati-
onen zusammen, die für den Naturfotografen relevant sind. Dabei 
geht es von den kleinen Säugetieren über die größeren einschließ-
lich der Weidetiere bis hin zu den Meeressäugern. Da auch andere 
europäische Länder in dieser Hinsicht viel zu bieten haben, widmen 
wir den dort ansässigen Säugetieren ein eigenes Kapitel. Im Kapitel 
über Wildparks gehen wir auf die zahlreichen Möglichkeiten ein, die 
sich dort im Gegensatz zum Freiland bieten. Das Buch schließt mit 
einem Kapitel über Fernreisen mit dem Schwerpunkt der dafür ratsa-
men Vorbereitungen zu Hause.

Was ist letztlich entscheidend, um auf diesem Gebiet erfolgreich 
zu sein? Dieses Buch gibt Ihnen reichlich Informationen an die Hand, 
um Fotos zu machen, die sich von der Masse absetzen. Dafür braucht 
es eine gehörige Portion Durchhaltevermögen und jede Menge Zeit. 
Wenn dann schließlich der entscheidende Moment eintritt, haben 
Sie hoffentlich so viel Know-how, dass Ihnen die richtigen Hand-
griffe mühelos gelingen und sämtliche Mühen im Vorfeld vergessen 
lassen. 

Dann können wir nur noch gratulieren!

Für spektakuläre Tierfotografie braucht man keine brüllenden Löwen 
oder imposanten Elefanten. Selbst in Wohnortnähe gibt es viel zu entde-
cken: Was halten Sie von krachenden Geweihen rivalisierender Hirsche, 
von boxenden Hasen auf der Frühlingswiese oder beeindruckenden 
Nagespuren von Bibern? Selbst im Flachland trifft man auf spannende 
Szenen für packende Bilder.

Säugetiere in freier Wildbahn vor die Linse zu bekommen ist nichts 
Alltägliches. Von den bei uns heimischen rund 80  Säugetierarten 
leben viele im Verborgenen: Mäuse in ihren Verstecken, nachtaktive 
Fledermäuse, andere seltene Exoten und dann noch die Meeressäu-
ger.

Gerade die Säugetiere sind es aber, die unsere Fantasie anregen, 
sodass viele Naturfotografen auf ganz bestimmten Vertreter dieser 
Gattung aus sind. Doch jene davon, die sich bei uns antreffen und 
fotografieren lassen, sind besonders scheu und oft auch nur an spe-
ziellen Orten zu finden. Um unter diesen Umständen dennoch seine 
fotografischen Erfolgschancen zu vergrößern, sind eine gute Vor-
bereitungen und oftmals auch andere Herangehensweisen als bei 
anderen Formen der Naturfotografie erforderlich.

Damit ist die Richtung dieses Buches bereits klar umrissen. Der 
größte Gewinn besteht dabei oftmals darin, mehr über die Tiere zu 

Einleitung

Dieser fünfte Band unserer Reihe war alles andere als Routine. Die 
Autoren haben hierfür dieselbe Leidenschaft und Einsatzbereit-
schaft an den Tag gelegt wie bei ihren eigenen Fotos. Wir dürfen uns 
glücklich schätzen, dass sich aus dem kleinen Kreis der (semi-)pro-
fessionellen Naturfotografen eine stattliche Zahl gefunden hat, die 
bereit waren, ihre Erfahrungen in diesem Buch verschriftlicht weiter-
zugeben. Ich danke daher von Herzen Arjen Drost, Marijn Heuts, Paul 
van Hoof, Bob Luijks und Jan Vermeer für die großen Anteile, die sie 
beigesteuert haben.

Danken möchte ich aber auch Adri Hoogendijk, Niels Kooyman, 
David Pattyn, Aaldrik Pot, Melvin Redeker, Floris Smeets und Marc 
Steichen für ihre mitreißenden Beiträge in Form von Informationen 

über bestimmte Verhaltensweisen von Tieren oder speziellen Anlei-
tungen. Zu guter Letzt geht mein Dank an Yola de Lusenet für die 
Text- und Jaap Schelvis für die Bildredaktion, an Arno ten Hoeve für 
die Buchgestaltung sowie Gert-Jan Cromwijk und Lian Bos für die 
Korrekturarbeiten.

Ein Großteil der Fotos in diesem Werk stammt zwar von den 
Autoren, doch haben noch über 90 weitere Fotografen Bilder bei-
getragen, die von ihnen auf Nederpix geteilt wurden. Diese Vielfalt 
an Fotografen wie Fotos soll demonstrieren, was in der Tierfotogra-
fie alles möglich ist. Daher an dieser Stelle ein großes Dankeschön 
an alle Fotografen, die ihre Werke zur Verfügung gestellt haben. 
Erfreuen Sie sich am Ergebnis!

Daan Schoonhoven 
Januar 2019 
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Ein Stativ kann man immer gebrauchen. | Landschaftsschutzgebiet Blauwe Kamer 
| 21.05.2011, 14:51 Uhr | Johan van der Wielen | Canon EOS 5D Mk II mit  

Canon EF 70 – 200 mm 1: 2,8 L IS II USM auf 146 mm, 1/640 s, Blende 2,8, ISO 50



15

1.1.2	 Fokusgeschwindigkeit

Als Tierfotograf möchte man, wenn etwas spannend wird, nichts ver-
passen. In solchen Momenten muss die Kamera genau und schnell 
scharfstellen können, selbst wenn sich das Tier in Bewegung befin-
det. Eine große Anzahl von Fokusmessfeldern ermöglicht einem 
mehr Freiheit bei der Bildkomposition und indirekt auch ein schnel-
leres Fotografieren. Passiert aber gerade besonders viel, beschrän-
ken Sie sich besser auf die Fokusmessfelder in der Suchermitte, da 
diese schneller reagieren als die zu den Rändern hin. Es sei jedoch an 
dieser Stelle bemerkt, dass die Fokussiergeschwindigkeit nicht nur 
von der Kamera, sondern maßgeblich auch vom Objektiv abhängt!

1.1.3	 Pufferkapazität

Bei Tieraufnahmen kann man nicht auf den einen entscheidenden 
Augenblick warten. In der Regel ist es vorzuziehen, Serienaufnah-
men mit mehreren Bildern pro Sekunde zu machen und später das 
beste Foto auszuwählen. Die Kameramodelle unterscheiden sich in 
puncto Pufferkapazität und Schreibgeschwindigkeit. Beide Eigen-
schaften – wie viele Bilddaten und wie schnell sie in der Kamera 
gespeichert werden – wirken sich auf die Bildrate aus. Auch die 
unterschiedlichen Schreibgeschwindigkeiten von Speicherkarten 
sollten Sie beim Kauf berücksichtigen.

Nichts ist so frustrierend wie im entscheidenden Moment meh-
rere Sekunden warten zu müssen, bis die Kamera wieder fotografie-
ren kann, weil sie gerade durch Speichervorgänge blockiert ist. Die 
entscheidende Szene kann danach vorbei sein. Maximale Bildfre-
quenz und Pufferkapazität sind in der Tierfotografie demnach wich-
tige Auswahlkriterien bei der Kamera.

Während es in der Natur- und Landschaftsfotografie weniger aus-
macht, mit welchem Kameratyp und welchen Objektiven man unter-
wegs ist, liegen die Dinge in der Tierfotografie etwas anders. Da die 
allermeisten Tiere sehr scheu sind und sich daher nur aus großer 
Entfernung und häufig gleichzeitig unter widrigen Umständen foto-
grafieren lassen, ist eine gute Ausrüstung unentbehrlich. In diesem 
Kapitel geht es zunächst um die Grundausstattung. Spezialzubehör 
wie Fotofallen und dergleichen wird in den kommenden Kapiteln 
besprochen. 

1.1	 Kamera

Worauf kommt es bei der Wahl einer Kamera für unsere Zwecke an?

1.1.1	 Bildqualität bei hohen ISO-Werten

Viele Tiere lassen sich nur während der Dämmerung oder in dunklen 
Umgebungen wie Wäldern sehen. Darüber hinaus stehen sie häu-
fig nicht still, sodass man zur Vermeidung von Bewegungsunschärfe 
auch noch mit kurzen Verschlusszeiten fotografieren muss, was das 
Bedürfnis nach hohen ISO-Einstellungen in die Höhe treibt. Diese 
sind jedoch ab einem bestimmten Grad durch das Bildrauschen mit 
sichtbaren Einbußen an Bildqualität verbunden. Vor allem die preis-
werten Modelle mit kleineren Sensoren lassen hier zu wünschen 
übrig. Mit Spiegelreflexkameras und spiegellosen Systemkame-
ras aus dem (semi-)professionellen Segment kann man derzeit mit 
ISO-Werten von 3200 und teils auch darüber gute Fotos bekommen.

Tiere in freier Wildbahn zu fotografieren ist keine leichte Aufgabe. Das beginnt schon bei den Vorbereitungen und der Wahl der 

richtigen Ausrüstung. Aus diesem Grund stellt dieses Buch eine Übersicht über die nötige Ausrüstung und Ratschläge in Bezug 

auf die äußeren Voraussetzungen für erfolgreiches Arbeiten in der Natur an den Anfang. Neben den Tieren sind nämlich das Wet-

ter und das Licht die wichtigsten Mitspieler.

1	 Ausrüstung und Planung
Bob Luijks
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teilweise extremem Brennweitenbereich. Mit ihnen lassen sich je-
doch gut Tiere in Gefangenschaft, bei hellem Tageslicht und generell 
Tiere fotografieren, an die man nah herankommt, wie etwa Wild-
schweinrotten im niederländischen Veluwe oder Steinböcke in den 
Hohen Tauern Österreichs. 

1.2	 Objektiv

1.2.1	 Lichtstärke

Wie gesagt muss man in der Tierfotografie häufig in dunkler Umge-
bung arbeiten. Ein lichtstarkes Objektiv, also eines mit einer großen 
Anfangsöffnung (kleiner Blendenwert), das viel Licht zum Sensor 
durchlässt, liefert unter solchen Bedingungen oft bessere Ergebnisse.

1.1.4	 Bewährung im Freien

Tierfotografie findet unter den unterschiedlichsten Bedingungen 
statt: Es ist warm oder kalt, trocken und staubig oder auch feucht bis 
nass. Die besseren Kameras halten all diesen Umweltbedingungen 
stand.

Neben den digitalen Spiegelreflexkameras (DSLRs), die lange 
Zeit am besten für die Tierfotografie geeignet waren, haben nun 
auch die spiegellosen Systemkameras, insbesondere die mit APS‑C- 
oder Micro-Four-Thirds-Sensoren in Bezug auf Serienbildrate und 
Rauscharmut bei hohen ISO-Einstellungen aufgeholt und sich zu 
einer echten Alternative gemausert. Dies gilt bisher allerdings noch 
nicht für das Segment der Kompakt- und der Bridge-Kameras mit 

Um bei sich schnell bewegenden Tieren so viele Aufnahmen wie möglich am Stück machen zu können, ist eine hohe Pufferkapazität vonnöten. 
| Polarfuchs im Gegenlicht | Norwegen | 19.07.2014, 20:12 Uhr | Jaap La Brijn | Nikon D800 mit Nikkor AF-S 600 mm 1:4 G IF-ED VR, 1/1250 s, Blende 8, ISO 400
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Durch den Einsatz einer Crop-Kamera, also mit einem im Vergleich 
zur Vollformatkamera kleineren Sensor, können Sie die Dinge näher 
heranholen. Da der kleinere Sensor einen kleineren Ausschnitt des 
durch das Objektiv ausgeleuchteten Bildkreises abbildet, entsteht 
so ein Vergrößerungsfaktor von 1,5- bis 1,6-fach. Vom Bildwinkel her 
entspricht ein für Vollformat konstruiertes 500-mm-Teleobjektiv an 
einer Crop-Kamera einer Brennweite von 750 (1,5-fach) respektive 
800 mm (1,6-fach) – ein deutlicher Zugewinn.

1.2.2	 Brennweiten

Da sich viele Tiere nur aus größerem Abstand fotografieren lassen, ist 
die Brennweite respektive der Brennweitenbereich eines Objektivs 
ganz entscheidend. Vor allem bei kleinen Tieren kann es schwierig 
sein, aus der Ferne noch ausreichend Details abzubilden. Die ein-
fachste, aber auch teuerste Lösung besteht in einem starken Teleob-
jektiv: Brennweiten von 500 mm und darüber sind in vielen Fällen ein 
Muss, zumindest in unseren Breiten. (Damit soll nicht gemeint sein, 
dass nicht auch mit geringeren Telebrennweiten oder gar Weitwin-
kelobjektiven bei uns hervorragende Aufnahmen gelingen könnten. 
Dann geht man aber auch ganz anders vor, wie im Kapitel 3, »Näher 
an Tiere herankommen«, ausgeführt.)

Im Gegensatz zu dieser Kegelrobbe weichen viele Säugetiere den Menschen großräumig aus, sodass ein Teleobjektiv unentbehrlich ist. | Kegelrobbe | Helgoland 
| 14.06.2009, 12:10 Uhr | Peter Grobben | Canon 5D Mk II mit Canon EF 300 mm 1:4,0 L USM, 1/160 s, Blende 6,3, ISO 100
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1.2.3	 Telekonverter

Eine weitere Möglichkeit, seine Motive nä-
her heranzuholen, ist der Einsatz eines Tele
konverters. Dieser besteht im Grunde aus 
einer Sammellinse zwischen Objektiv und 
Kameragehäuse. Üblicherweise liegen die 
Verlängerungsfaktoren der Brennweite bei 
1,4 oder 2. Mitvergrößert werden allerdings 
auch die selbst beim teuersten Objektiv 
vorhandenen Bildfehler, sodass immer mit 
einer gewissen Einbuße an Bildqualität zu 
rechnen ist. Doch bei hochwertigen Model-
len erhält man dennoch sehr brauchbare 
Bilder.

Der größere Nachteil von Telekonver-
tern besteht meist im Lichtverlust von ein 
oder zwei Blendenstufen, was zu längeren 
Verschlusszeiten zwingt und vor allem dann 
zum Problem werden kann, wenn die Licht-
stärke wie bei einem Zoomobjektiv ohnehin 
nicht groß ist. Bei Zoomobjektiven sollte 
man dringend auf Kompatibilität achten, 
da man diese ansonsten mit dem Konver-
ter beschädigen kann. Auch die Verluste an 
Bildqualität durch den Konverter werden 
bei Zoomobjektiven eher sichtbar.

1.2.4	 Bildstabilisierung

Beim Fotografieren aus  freier  Hand ohne 
Stativ ist eine Bildstabilisierung von großem 
Vorteil. Bei aktuellen Systemen kann die 
längste Verschlusszeit ohne Verwacklung 
ganze vier Blendenstufen länger ausfallen. 
Sobald Sie wieder vom Stativ aus fotogra-
fieren, sollten Sie allerdings daran denken, 
die Bildstabilisierung auszuschalten, da es 
bei einigen Objektiven ansonsten zu uner-
wünschten Vibrationen kommt.

Vorteile Nachteile

Zoom
objektiv

QQ exakte Wahl des Bildausschnitts 
durch Hinein- und Zurückzoomen

QQ verglichen mit mehreren Fest-
brennweiten leicht und kompakt 
und daher gut zu transportieren

QQ relativ preisgünstig

QQ mit zunehmendem Brenn
weitenbereich (über den üblichen 
Bereich) vermehrte Zugeständ-
nisse an die Bildqualität

QQ durch die Bank weniger lichtstark

QQ nicht immer für Telekonverter 
geeignet

Festbrenn
weiten
objektiv

QQ maximale Bildqualität

QQ meist lichtstärker als 
Zoomobjektive

QQ Einsatz von Telekonvertern 
möglich

QQ (sehr) teuer

QQ größer und schwerer, sodass man 
sehr lange Brennweiten ungern 
mit sich herumträgt

QQ in Sachen Bildausschnitt nicht ganz 
so flexibel, da die Änderung des 
Kamerastandpunkts häufig schwer 
bis gar nicht möglich ist

Kommt einem der Fuchs derart nah, ist mit einem 500-mm-Objektiv nichts mehr anzufangen. In solchen – 
zugegebenermaßen kuriosen – Situationen ist man mit einem Zoom- oder gar Weitwinkelobjektiv besser 
bedient. | Amsterdamse Waterleidingduinen | 29.11.2012, 11:26 Uhr | Paul van Hoof | Nikon D800 mit  
Nikkor AF-S 16 – 35 mm 1:4,0 auf 19 mm, 1/1250 s, Blende 4, ISO 400
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Fall ein Stativ wählen, dessen Beine nicht untereinander verbunden 
sind, damit Sie sie maximal abspreizen können und dadurch sehr 
tiefe Perspektiven möglich sind. 

Bei den Stativköpfen haben Sie die Wahl zwischen Kugelköpfen, 
Fluidköpfen und speziellen Konstruktionen wie den Kardanköpfen 
(Gimbals). Vor allem lange Teleobjektive verlangen nach schweren 
Fluidköpfen (ursprünglich für Film- und Videoaufnahmen entwi-
ckelt) oder Kardanköpfen. Mit diesen laufen Sie nicht Gefahr, dass 
sich trotz fixiertem Kopf das Objektiv unbemerkt absenkt, was bei 
kleineren und leichteren Kugelköpfen durchaus vorkommt. Ein Fluid-
kopf ist nicht nur relativ schwer, sondern auch entsprechend sperrig. 
Ein günstiges Verhältnis von Trage- zu Eigengewicht weisen die Kar-
danköpfe auf, doch benötigen diese für ihre Funktion Objektive mit 
einem eigenen Stativgewinde für eine Schnellkupplungsplatte. Mal 
eben schnell zwischendurch eine Weitwinkelaufnahme zu machen, 
geht dann nicht ohne spezielle Adapter. Gehen Sie also eher mit gro-

1.2.5	 Zoomobjektiv oder Festbrennweite

In die Entscheidung zwischen einem Zoomobjektiv oder einem mit 
fester Brennweite fließen mehrere Faktoren ein. In der Tabelle auf der 
vorigen Seite sind diese im Einzelnen aufgeführt.

1.3	 Stativ und Stativkopf

Ein Stativ hat das ganze Gewicht von Kamera und Objektiv zu tra-
gen und muss dabei noch ausreichend stabil stehen. Sind Sie viel auf 
Reisen und verändern Ihren Standort oft, um Motiven nachzujagen, 
empfiehlt sich ein leichtes Karbonstativ. Arbeiten Sie hingegen eher 
von einem fixen Standort aus, der sich zudem leicht erreichen lässt, 
legen Sie den Schwerpunkt besser auf die Stabilität des Stativs. Das 
Stativgewicht darf dann ruhig höher sein. Wichtig ist, dass Sie hin-
ter dem Stativ aufrecht stehend durch die Kamera blicken können 
– alles andere führt irgendwann zu Rückenschmerzen. Viele Stative 
verfügen über eine Mittelsäule, von deren Gebrauch man wegen der 
Stabilitätseinbußen möglichst absehen sollte. Sie sollten auf jeden 

Bei viel Licht und der Möglichkeit, sich abzustützen, kann man auch häufig ohne Stativ auskommen. | Helgoland | 09.10.2010, 14:22 Uhr | Jaap Schelvis 
| Canon EOS 5D Mk II mit Canon EF 70 – 200 mm 1:4 L USM auf 70 mm, 1/1000 s, Blende 8, ISO 400
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ßem Brennweitenspektrum auf Motivsuche, 
empfiehlt sich demnach ein Fluid- oder ein 
Kugelkopf. Lauern Sie dagegen in einem 
Tarnzelt mit großem Tele, sind Kardan- oder 
Fluidköpfe die beste Wahl. Selbst wenn alle 
Feststellschrauben lose sind und Sie die 
Hände in den Taschen haben, sollte sich das 
Ganze nicht bewegen oder zur Seite abkip-
pen, wenn das lang ersehnte Hauptmotiv 
endlich auftaucht. 

Ein eleganter Mittelweg besteht aus 
einem stabilen Kugelkopf, kombiniert mit 
einem halben Kardankopf (wie dem Wim-
berley Sidekick). Man arbeitet dann wie ge
wohnt mit seinem Kugelkopf und nimmt 
den kleinen und leichten Adapter nur beim 
Einsatz des Teleobjektivs dazu. Diese Kombi-
nation ist zwar nicht ganz so stabil wie ein 
reiner Kardankopf, doch sicher eine Über-
legung wert, wenn Sie viel unterwegs sind. 
Der Sidekick ist weder groß noch schwer, 
wohingegen ein kompletter Kardankopf 
Ihre Fototasche gleich mehrere Kilos schwe-
rer machen kann. 

Nach Sonnenuntergang packen die meisten 
Fotografen zusammen. Doch das Licht ist dann 
noch nicht komplett verschwunden. Außerdem 
setzt auch zuweilen nach Sonnenuntergang ein 
wunderbarer Nebel ein, der innerhalb weniger 
Minuten einen Hirsch verhüllen kann. In solchen 
Situationen ist ein gutes Stativ unentbehrlich. 
| Nederweert | 19.09.2014, 19:41 Uhr | Bob Luijks 
| Canon EOS 5D Mk III mit Canon EF 500 mm 
1:4 L IS USM + 1,4-fach-Telekonverter, 1/25 s, 
Blende 5,6, ISO 1600, Stativ 


